
Die Cikola mündet etwa 16 Kilometer weiter westlich 
bei S c a rd o n a  in den K e rk a f lu ß ,  der durch seine zahl­
reichen pittoresken Wasserfälle bekannt geworden ist.

Den Fluß übersetzend, läuft die Strecke nach D e rn is  
und bald darauf nach S iv e r ic , einer Kohlengewerkstation, 
wo die aus der M o n te -P ro m in a -Z e c h e  gewonnenen 
Braunkohlen verfrachtet werden.

Und weiter eilt die Bahn durch die bis an den Fuß 
der Dinarischen Alpen reichende Talstufe von K n in, vor-

G ack a -S e e  b ei S u ica .

her noch die Haltestellen K o s so  w o und K al d e rm a  be­
rührend. Hier ist die Landschaft wieder wohltuend grün 
und sind die Felder sogar stellenweise von kleineren 
Waldparzellen durchsetzt.

Die Stadt K n in ,  an der forellenreichen K e r k a  
malerisch gelegen, weist ein altes venetianisches Kastell 
auf, von wo ein prächtiger Überblick über das ganze 
Talbecken sowie auf die im Osten begrenzenden D in a r i­
sc h e n  A lp en  und im Norden auslaufenden Randgebirge 
des V e le b i t  zu genießen ist. In der Nähe von K n in  
vereinen sich mit den W ässern der K e r k a  die des
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